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Der Tag der Eröffnung pflegt an den internationalen
Konferenzen langweilig zu sein. Da man sich hinterher noch
oft genug in die Haare fahren wird , benimmt man sich bei
der Eröffnung so gesittet , förmlich und korrekt wie nur
möglich. Korrekt ist es auch bei der Eröffnung der Lon¬
doner Seekonferenz zugegangen. Aber eine neue
Note brachte doch der Umstand, daß diese Eröffnung sich vor
der zahlreichsten Zuhörerschaft vollzog , die je eine Konferenz
gehabt hat, nämlich vor der ganzen Welt — oder dochder „Radio - Welt".

Der englische König richtete seine Begrüßung der
Konferenz buchstäblich „An Alle "

. Denn er sprach feine in¬
haltlich recht farblosen Worte mit etwas heiserer Stimme in
ein Mikrophon , das nicht nur — wie die englischen Berichte
hervorheben — von Gold war , sondern das den größerenWert hatte, an alle Sender der Welt angeschlossen zu sein - -
Vor jedem Hauptvertreter der teilnehmenden Mächte stand
geichfalls ein Mikrophon — daß auch diese aus Gold ge¬
wesen seien, wird nicht berichtet —, das wie das königlichean das Senderneß der Welt angeschlossen war. So wurde
tatsächlich zur ganzen Welt gesprochen, und die ganze Welt
konnte mithören.

Zweieinhalb Stunden lang mußten die Teilnehmer still
sitzen und sich . .Reden anhören , die sie schon kannten. Neber -
wiegend wurde englisch gesprochen . Herr Tardieu sprach
französisch , der Japaner japanisch. Die Welt erfuhr ferner,daß die sogenannte Fünf-Mächte-Konferenz von 11 Staaten
beschickt ist . Die Engländer hatten die Aufmachung wirklich
nicht schlecht besorgt . Sie traten nicht als England und nichtals Großbritannien auf, sondern als Britisches Reich ,und kamen auf diese Weise bei der Eröffnung gleich sieben -mal zu Wort , oder , wenn man den König Georg mitzählt,sogar achtmal .

Interessant ist die . Feststellung , daß der Erstminister der
Arbeiterpartei , MacDonald , nicht etwa die Abschaffungder englischen Seemacht vorschlug, sondern im Gegenteil eine
starke Flotte als unentbehrliches Verteidigungsmittel für die
englischen Inseln in Anspruch nahm . Nur das Wett¬rüsten solle man um des Geldbeutels willen bremsen . Der
praktische Amerikaner Stimson lenkte die Aufmerksam¬keit auf die Konferenzen, die das Werk dieser Konferenz zuihrer Zeit fortsetzen müßten . Er sah sozusagen eine unend¬
liche Reihe von Konferenzen „am lausenden Band " vor sich .T 6 r d i eu freute sich besonders darüber , daß die Konferenz„dem Bedürfnis jedes Landes " Rechnung tragen will, undder Italiener Grandi pries die gute Wirkung, die es ha¬ben wurde, wenn gerade di« Mächtigsten mit dem guten- Beispiel vorangehen wollten; ein Tröpflein Ironie wirkt inder allgemeinen Feierlichkeit wahrhaft erfrischend ! Nur über
lichkeit

^ ^ Japaners saß der Schleier der Undurchdring-

Neue Nachrichten
Ueber zwei Millionen Arbeitslose

Berlin , 22 . Jan . Nach dem Bericht der Reichsanstalt i
» ^ 3 . bis 18 . Januar stieg die Arbeitslosigkeit iallen Landesarbeitsamtsbezirken weiter an , doch war drAnteil, dev einzelnen Bezirke ungewöhnlich, verschieden . Snahm in Brandenburg die Arbeitslosigkeit noch unaüfhalsam zu (um mehr als 20 000 Arbeitsuchende ) , während iNiedersachsen und Nordmark die Verschlechterung fast zu,Stillstand kam (Zunahme um 810 und 897 ArbeitsuchendeE ^ ahlder Hauptunterstützungsempsänger in der versichirungsmaßigen Arbeitslosenunter st ütz u n g dürftnach den Bormeldungen der Landesarbeitsämter am IS. Jcnuar dicht an 2,050 Millionen liegen . Dazu kommen nocdie Empfänger där Krismunterstützung.

Sitzung des Reichskabinetts
Reichskabinett ist heute vormittagum die Berichte über die Haager Ver-handlungen entgegenzunehmen.

sprach der Abordnung namens des
^ Anerkennung und Dank für ihre schwere
s!ui

Arbeit im Haag aus . ^ Die . Haager Verein-b°/uullen o len bereits in den nächsten Tagen dem Reichs¬rat zugeleitet werden. Der Reichsrat wird seine Arbeiten iobeschleunigen , daß die Vorlage schon in den ersten Tagendes Februar dem Reichstag zugehen kann.
Stillegung der Rohrbach-Werke ?

Berlin , 22 . Jan . Vom Reichsverkehrsministerium wirdmitgeteilt, daß von den 300 000 Mark , die vom Reich dennotleidenden Rohrbach-Flugzeugwerken in Warnemünde zu¬gedacht waren , die restlichen 200 000 Mark (100 000 Marksind den Werken schon vor Weihnachten ausbezahlt worden)nicht mehr ausgesoigt werden. Die Stillegung derWerke habe schon einige Zeit in Frage gestanden , in¬
zwischen seien aber zwecks der Sanierung Verhandlungenmit ausländischen Gesellschaften geführt worden, die vonamtlicher Stelle nicht üesthrt werden ZwWn . NachÜM

nun aber seitens der Rohrbachwerke Mitteilungen in Die
Presse gebracht worden seien, die ein falsches Bild von der
Angelegenheit zu geben geeignet seien, habe sich das Reichs -
verkehrsminsterum zur Einstellung weiterer Beiträge ver¬
anlaßt gesehen . — Zur Unterstützung der deutschen Flug¬
zeugindustrie, der Lufthansa und des Zeppelinbaus sind be¬
kanntlich im vorigen Jahr vom Reich 9 Millionen Mari
bewilligt worden.

G

Begeisterter Empfang Schobers in Wien
Wien, 22 . Januar . Bundeskanzler Schober ist gestern

abend mit , der österreichischen Abordnung aus dem Haag
in Wien eingetroffen. Auf dem Wiener Westbahnhof hatten
sich sämtliche Mitglieder der Regierung , zahlreiche Bundes -
rö es Nationalräte und Wiener Eemeinderäte der bürger¬
lichen Parteien versammelt, außerdem Vertreter der meisten
Behörden, der Wirtschaft und viele Offiziere . Als der Zug
in die Halle einfuhr, spielte die Regimentsmusik die neue
Bundeshymne , deren zweite Strophe der Wiener Männer¬
gesangverein sang. Nicht endenwollende Hell - und Bravo¬
rufe empfingen den Bundeskanzler v,nd die Abordnung .
Vizekanzler Vaugoln begrüßte den Bundeskanzler mit
einer Ansprache , in der er u . a . sagte : „ Durch Ihre zähe
Ausdauer haben Sie es auf der Haager Konferenz durch¬
gesetzt , daß Oesterreich bedingungslos befreit
wurde von den Reparationen und von dem Generalpfand¬
recht . Sie haben damit die staatssinanzielle Souveränität
Oesterreichs wiedsrhergestellt. " 'In seiner Erwiderung er¬
klärte Bundeskanzler Schober : „Ich danke dem Herr¬
gott, daß er die Oefterreicher nicht vergessen hat und daß
er gefunden hat, es sei höchste Zeit, daß unser Land befreit
wird . Ich habe im Hang erklärt , daß ein Land Mit etwa
300 000 Arbeitslosen nicht imstande ist, einen Hel¬ler ins Ausland zu zahlen . Die Mächte haben
Oesterreich wieder großes Vertrauen geschenkt und haben es
ermöglicht , daß wir heute frei sind von Reparationen und
von allem Pfandrecht und daß alles gegenseitig gestri ch e y
ist . Wir sind ein f r e i e r S t a a t und wollen als fre i e s
Volk nun an die Arbeit gehen , um die wirtschaftliche Lage
so zu gestalten , wie wir es wünschen . Jetzt aber gehen wir
an die Arbeit.

" Als der Bundeskanzler das Bahnhofs¬
gebäude verließ, brach die unübersehbare, vieltausendköpfige
Menschenmenge , die sich vor dem Bahnhof versammelt hatte,
in stürmische Rufe aus .

Aushebung eines österreichischen Gesetzes
Wien, 22 . Jan. Der Verfasiungsgerichtshof hat das Ge¬

setz über die Nahrungs- und Genußmittelabgabe als ver¬
fassungswidrig aufgehoben. Die Aufhebung tritt am
1 . Januar 1931 in Kraft .

Bethlens Erfolg
Budapest. 23 . Jan . Die Blätter aller Richtungen zvllen

dem Ministerpräsidenten Grafen Vethlen höchstes Lob
für seinen Erfolg im Haag . Er habe bewiesen , daß man
mit unerschütterlichem Mut und diplomatischem Geschick
gegen eine Welt von Gegnern siegreich sein könne Ungarn
sei nun von dem Alpdruck der Reparationen befreit und
könne ungehemmt an den Wiederaufbau seiner Wirtschaft
Herangehen . Vor allem sei es das Verdienst B - thlens , daß
die Staaten des Kleinen Verbunds ihre Entschädi¬
gungspflicht an die enteigneten ungari¬
schen Optanten wenigstens zu einem Drittel anerken¬
nen mußten , während diese Staaten nichts geben wollten.
Diese Entschädigungen belaufen sich auf etwa 240 Millionen
Goldkronen, die nun Ungarn als Neukapital zugeführt wer¬
den - Sehr wertvoll sei es auch ; daß die Großmächte sich
verpflichtet haben, Ungarn zu einer Anleihe behilflich zu
sein . Dadurch sei Ungarn in der Lage, ein großes An¬
schaffungsprogramm durchzuführen ohne Inanspruchnahme
der Steuerzahler . Ungarn könne jetzt von einem ,-Frieden "
reden und es werde beim Abschluß von Handelsver¬
trägen künftig anders dastehen als bisher.

Besuch Grandks in Marschau
Warschau, 22 . Jan . Wie die polnische Presse meldet, wird

der italienische Außenminister Gr an di nach Beendigung
der Londoner Seeabrüstungskonferenz der polnischen Re¬
gierung in Marschau einen auf 2—3 Tage berechneten amt¬
lichen Besuch abstakten in Erwiderung des yor längerer
Zeit erfolgten Besuchs des Außenministers Zaleski ln
Rom . Dieser Besuch Grandis kam bekanntlich im Bor¬
jahr nicht zustande .

Steigende Heeresausgaben in Polen
Warschau, 22 . Jan . Die Anforderungen im polnischenStaatshaushalt für 1930 31 für das Heer sind auf 837,2Millionen Zloty (393,5 Will . Mk .) gestiegen und haben

sich gegenüber 1926/27 um 34 Proz. vermehrt . Diese Summe
schließt aber nicht alle Heeresausgaben ein, weil die Haus¬halte verschiedener anderer Ministerien ebenfalls Forderun¬
gen enthalten , die das Heer betreffen.

Rücktritt des spanischen Finanzministers
Madrid. 22 . Jan. Finanzminister Sotelc - ist wegen

Meinungsverschiedenheiten mit Primo de Aioera zurück¬
getreten. Es handelte sich im wesentlichen um den Beitritt
Spaniens zur internationalen Tributbank B .I .Z . , wofür ein
Minister den Beitrag von 50 Millionen Mark vorgeschla¬
gen hatte. Sokelo bezeichnet« diese Summe als viel zu hoch.")r !mo warf ihm vor , daß er für die Befestigung der spärli¬
chen Währung zu wenig getan habe.

Die Philippinen Dominion ?
Washington , 22. 3an . Vielfach glaubt man, d --ß die dem¬

nächst beginnenden Verhandlungen über die Zukunft der
Philippinen -Inseln das Ergebnis haben werden, daß di«
Philippinen zu den Vereinigten Staaten ein ähnliches Ver-
Minis einnehmen werden wie die Dominion zu England,
lso Selbstverwaltung unter einem amerikanischen Gvu-'srneur .

Neuer Vorstoß der indischen Nationalisten
New-Delhi . 22 . Jan . Ein führendes Mitglied der natio -

lalistischen Partei hat in der indischen Gesetzgebenden Ver-
ammlung den Antrag eingebracht, die Amtsdauer des Vize-önigs Lord Irwin um ein Jahr zu verlängern . Dieser
Antrag bedeutet insofern einen Vorstoß gegen England , alsüe Ernennung und Abberufung des Vizekönigs ni<A zuden Befugnissen dex Gesetzgebenden Versammlung gehört.Ueberdies ist seine Amtsdauer gesetzlich nicht befristet. Ge¬
wohnheitsmäßig tritt der Vizekönia jedoch nach SfährigskTätigkeit zurück . Lord Irwin übt sein Amt seit 192S aus.

MMemdergischer Landlag
Verkehrsfragen

Stuttgart, 22 . Januar.
Minister Dr . Beyerle führte weiter aus, im Oktobervorigen Jahrs sei die Ministerialabteilung für Straßenbauerlucht worden, die Frage eines direkten Bahnbau »von Stuttgart nach Tübingen zu untersuchen . Das

Wirtschaftsministerium sei grundslätzlich bereit, in Erwägungzu ziehen , wie weit der Staat sich an einer großen Vororts¬und Ueberlandbahn über die Filder nach Tübingen beteiligenkönne . Dag Reich habe bis jetzt eine Beteiligung abge -lehnt . Bezüglich eines Zuschusses für die Bahn E ß -lingen - Nellingen - Denkendorf müsse erst ge¬prüft werden , aus welchen Mitteln solche Leistungen ge¬geben werden könnten . Anleihen oder gar Steuermittelkämen dafür nicht in Frage.
Abg . Dr. Wider (BP ) erklärte, man müsse genügendviele und breite Straßen rings um Stuttgart bauen und denVerkehr durch Autobusse bewältigen, eine Schienenbahnbrauche man nicht. Für den Straßenbau sollte die produk¬tive Erwerbslosenfürsorge eingesetzt werden. Nach weiteren

Ausführungen der Abgg . Hausmann ( Dem .) , Mayer (DV .) ,Mezger (S, ), Fischer (Komm . ) , Rath ( DV .) und Hagel (VR )wurde ein von sämtlichen Parteien Unterzeichneter Antragdem Finanzausschuß überwiesen, das Staatsministerium
möge in eine Prüfung darüber einireten, wie und in welcherForm eine Beteiligung des württ . Staats an dem weiterenAusbau der Verkehrseinrichtunoen in der Umgebung vonStuttgart ermöglicht werden kann , und weiter zu prüfen,ob nicht hiefür die , Mittel verwendet werden können , die
Württemberg vom Reich als Abfindung für die Uebereig -
nung seiner Post erhält .

Nächste Sibnng nach Beendigung der Vorberatung deshau Halts im Finanzausschuß.

Württemberg
Payers Gründe für seinen Austritt

In dem Brief , mit dem Geheimrat v . Payer seinen undGirier Familienmitglieder . Austritt aus der DemokratischenPartei anzeigt und begründet, heißt es nach der „Franks.Zeitung " u . a -:
„Wir müssen austreten , weil uns unsere demokratischeUeberzeugung und Vergangenheit nicht gestatten , den Ein¬tritt der Partei in eine Regierung wie die gegenwärtigewürttembergische mit zu verantworten , die wir bisher nurals grundsätzlichen , teilweise höchst gehässigen Gegner aller

demokratischen Bestrebungen gekannt haben. Wir können
nicht mehr in der Partei bleiben , weil wir in die gegen¬wärtig in der Partei führenden Kräfte das Vertrauen ver¬loren haben angesichts der überstürzten, rücksichtslosen und
Offenheit entbehrenden Art , mit der sie in den letzten Tagendie gänzlich unvorbereitete Partei vor eine lebenswichtige
Entscheidung gestellt haben."

Di« Reichsgefchäftsstelle der Deutsch-Demokratischen Par .tet . in Berlin teilt mit , daß Friedrich Payer auch pach



seinem Austritt aus der Landesorganisation Württemberg
Mitglied der Demokratischen Reichspartei bleibe und den
Ehrenvorsitz der Reichspartei beibehalte .

Erklärung Bruckmanns
Der Vorsitzende der Partei in Württemberg , Geheimrat

Dr . Bruckmann , erklärt : Der Entschluß zum Eintritt
in die Regierung entsprang weder einem unwiderstehlichen
Drang nach Regierungsbeteiligung noch einer Aenderung
der Parteigrundsätze . Er erwies sich vielmehr nach Ansicht
der Mehrheit als zweckmäßig und notwendig , um das
Einvernehmen mit der Deutschen Volks¬
partei nicht abreißen zu lassen und um den demokrati¬
schen Forderungen , namentlich auf wirtschaftlichem Gebiet ,
eine bessere Aussicht auf Erfüllung zu gewährleisten .

Die Behauptung , daß die Partei niemals ernstlich bemüht
gewesen sei, die Große Koalition herbeizuführen , ist falsch .
Das beweisen die wiederholten Versuche, die bisher be¬
stehende Regierung zu stürzen . Aber es wäre schwer zu
verantworten gewesen , diese fruchtlosen Versuche wäh¬
rend der ganzen Wahlperiode fortzusetzen ; der Aufgaben¬
kreis des Landtags verbietet auf die Dauer eine nutzlose
Energieverschwendung , weil darunter die unbedingt not¬
wendige sachliche Arbeit zum Schaden der Allgemeinheit
leiden müßte . Die Regierung hat die Voraussetzungen , die
der neue Wirtschaftsminister Dr . Reinhold Maier an die
Uebernahm « seines Amtes geknüpft hat , anerkannt . Für
die Durchführung der demokratischen Forderungen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet werden die Persönlichkeit des Ministers
und das Schwergewicht des gemeinsamen Vorgehens mit der
Deutschen Volkspartei maßgebend sein .

Di« neu« Regierung stellt weder einen „Bürgerblock
noch eine „Front gegen den Marxismus " im klasfenkämpfe-
rischem Sinne dar . Die prinzipiellen Gegensätze
zwischen Demokraten und Deutschnationalen
auf dem Gebiet der Reichspolitik werden durch die
Zweckgemeinschast, die zur erfolgreichen Erfüllung würt -
tembergischer Notwendigkeiten geboten erschien, nicht
berührt .

Stuttgart , 22. Januar ,
Volkszählung 1331. Me ursprünglich für das Jahr 1936

angesötzte Volkszählung ist aus Gründen der Spar¬
samkeit auf 1931 verschoben worden . Die Volkszählung wird
wieder wie 1925 mit einer Berufszählung verbunden
sein.

Stuttgart , 22. Jan . Der frühere königl . Konzertmeister
Richards Künzel ist im Alter von 76 Zähren gestorben .
Er gehörte fast 40 Jahre lang der Hofkapelle an und
stammte aus Hsilbronn . 1910 trat er in den Ruhestand .

Schwenningen auf dem Heuberg . 22. Jan . Tödlicher
utiglücksfall . Ein schwerer llnglücksfall ereignete sicham Montag abend . Der 12 Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Andreas Schwanz , der schon zwei Jahre in der
Landwirtschaft lei Früu Kaufmann Meier bedienstet ist,stürzte beim Heuherabwerfen auf die Tenn « und war so¬
fort tot .

Brennen von Roggen . Abg . Herrmann (BB .) hat
an das Staatsministenum folgende Anfrage genchcü : Der
Absatz von Brotgetreide , besonders auch von Roggen , hat
in Deutschland große Schwierigkeiten . Von den Brennereien
kann neben Mais eine beträchtliche Menge Roggen zu
Branntwein verarbeitet werden . Diese Menge könnte noch
wesentlich gesteigert werden , wenn das Kontingent der
Brennereien für Mais zugunsten von Roggen gekürzt
würde . Ist das Staatsministerium bereit , diese Forderung
bei den zuständigen Reichsstellen zu vertreten ?

Juduslrieangestellten -Tarif . Wegen Neuregelung des
Jndustrieangestellten -Tarifs fanden gestern in Stuttgart
Verhandlungen statt . Sie führten zu dem Ergebnis , daß das
bisherige Abkommen weiter in Kraft bleibt . Es wurde mit
einmonatiger Kündigung verlängert .

Wieder ein Straßenbahnzusammenstoß an der Schloß-
platzrveiche. Am Mittwoch nachmittag sti ßen an der Weiche
beim Königsbau , Ecke Schloßstraße , wo schon so oft Unfälle
vorgekommen sind, wieder zwei Wagenzüge der Straßen¬
bahn zusammen . Beide Motorwagen wurden stark beschädigt,
bei einem ( Linie 15 ) wurde der ganze Vorderstand abge¬
drückt. Der Führer wurde erheblich verletzt .

Vom Tage . In einem Haus der Hasenbergstraße ver¬
übte ein 18 I . altes Dienstmädchen durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch . Die Lebensmüde wurde nach dem
Katharinenhospital verbracht . — Auch in einem Haus der
Hafener Straße in Cannstatt versuchte eine 37 I . alte Frau
sich divch Einatmen von Gas zu vergiften . Die Lebens¬
müde wurde nach erfolgreicher Anwendung des Sauerstoff¬
apparates nach dem Krankenhaus Cannstatt übergeführt .

Aus dem La »de

Hohenheim , 22. Januar . Von der Landwirt¬
lichen Hochschule . Der Staatspräsident hat die Wahl
des ordentlichen Professors Dr . Wacker zum Rektor der
Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim für das Studien¬
jahr 1930/31 bestätigt . »

Aalen , 22. Januar . Der Volkmarsbergturm
f e r t i g g e st e l l t . Der Volkmarsbergturm ist nunmehr
fertiggestellt . Die Einweihung , verbunden mit einer Stern¬
wanderung , soll am 25 . Mai stattfinden . Die Kosten des
Turms belaufen sich auf 30 200 RM . , wovon die Ortsgruppe
Oberkochen des Schwäb . Albvereins noch 8500 RM . zu dek -
ken hat .

Bernioch OA . Münsingen , 22 . Jan . Im Ausland
gestorben . In den letzten Tagen kam die traurige Bot¬
schaft von Südamerika an das hiesige Pfarramt , daß der
Sohn Georg des Zimmermeisters und Gemeinderats Jo¬
hannes VLH ringer an Typhus gestorben ist Der Ver¬
storbene war erst 25 Jahre alt und ist im August 1926 nach
Amerika ausoewandert , wo er auf seinem Handwerk als
Zimmermann sich eine gute Zukunft gesichert hatte .

Reutlingen , 22 . Januar . Auf der Strecke Pfullingen —
Ünterhausen stürzte gestern abend ein Motorradfahrer mit
Beifahrer . Der Lenker des Motorrads , Ernst Herrmann
aus Genkingen , erlitt einen schweren Schädelbruch , der Bei¬
fahrer , Georg Bahn müller , ebenfalls von Genkingen ,
leichtere Kopf - und Handwunden .

Ebingen 22 . Jan . Fabrikant H . CleßbOJahre
alt . Am 21 Januar feierte Heinrich Cleß , Inhaber der
Firma August Sauter , Waagen - und Gewichtefabrik hier ,
noch in bester Manneskraft seinen 60 . Geburtstag . Aus
kleinen Anfängen hat der Jubilar seinen Betrieb zu einem
der bedeutendsten industriellen Unternehmen der Stadt em¬
porgebracht und in die erste Reihe seiner Branche ein¬
gereiht . Jahrzehntelang wirkte er als Obmann des Bür¬
gerausschusses und als Gemeinderat auf dem hiesigen Rat¬
haus , im Handels - und Gewerbeverein , wie als Äufsichts -
ratsvorsitzender der Gewerbebank . In der Handelskammer
Reutlingen vertritt er den Jndustriebezirk seit mehreren
Wahlperioden .

Oberndorf , 22. Jan . Den Verletzungen erlegen .
Die 65 I . alte Frau Christine Schmidt von Aistaig , die am
Sonntag nachmittag von dem Motorradfahrer Richard Isst
aus Oberndorf in der Aistaiger Straß « angefahren wurde ,
ist im hiesigen Krankenhaus ihren schweren Verletzungen er¬
legen .

Geisttngcn OA . Balingen , 22 . Jan . Explodieren
einer Sprengkapsel . Zwei 18 - und 20jährige Bur¬
schen von Crlaheim waren auf dem Heimweg beim Birken -
wäldle . Einer von ihnen namens Holderried trug
eine Sprengkapsel , die er angeblich gefunden haben will ,
in der Tasche Durch Spielen mit derselben kam sie zur
Explosion , wobei beide Burschen verletzt wurden Dem Trä¬
ger der Kapsel wurden die Finger so zerrissen , daß er so¬
fort in die Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte ,
wo die Abnahme der Finger kaum zu umgehen fein wird .
Der andere Bursche namens Welte erlitt an der Hand
md im Gesicht weniger schwere Verletzungen .

Friedrichshofen , 22 . Januar . Neue Straß « belm ^
Hafenbahnhof . Wegen Ausbaus des Hafenbahnhof »
ist eine neue Straße anzulegen . Sie führt von der Pau »
linenstraße über die Wilhelmstratze unter der Gleisanlage
zwischen Hafsnbahnhof und Stadtbahnhof nach der Metz¬
straße und durch diese in die Friedrichstraße . Ihre Länge
beträgt 230 , ihre Fahrbahnbreite 9 Meter . Der Anlegungdieser
Straße fallen zwei Wohnhäuser in der Wilhelmstraße und
vier Hinterhäuser in der Friedrichstraße zum Opfer . Die
Kosten der Anlegung dieser neuen Straße übernimmt die
Reichsbahngesellschaft .

bayerischen Allgäu , 22. Jan . Explosion . Im
Zahnhof Kempten explodierte an einer Dampfheizungsanlagsein Rohr . Durch die Wucht der Explosion wurde das Fenster
zertrümmert und der Dampf strömte ins Freie . Verletztwurde niemand .

Sigmanngen , 22 . Januar . Fe st genommen . Mitte
Oktober letzten Jahres hatte sich in der Wirtschaft Hamma
in Bitteljchies ein Mann unter dem Namen Freymann
eingemietet , dessen verdächtiges Benehmen ausgefallen war .
Bei seiner Abreise ließ er tatsächlich eine Menge Kleidungs¬
stücke und Wäsche, ferner einen namhaften Betrag Bargeld
mitgehen . Als die Inhaberin der Wirtschaft gestern mit dem
Frühzug von Krauchenwies nach Sigmaringen fuhr , sah sie
sich plötzlich ihrem ehemaligen East Freymann gegenüber ,
den sie auf dem Bahnhof Sigmaringen , wo beide ausstiegen ,
verhaften ließ . Der Dieb wird wegen vielen anderen
Straftaten schon lang gesucht.

Imnau in Hohenz . , 22. Januar . Tödlicher Sturz .
Gestern ist der Zimmermeister Hermann Kotz von hier bei
der Ausbesserung des St . Josefs -Hauses im Bad vom Dach
tödlich abgestürzt .

Die Frau im Beruf . Von den im Berufsleben tätigen
Frauen gehören 25,27 Proz . dem Büropersonal an , 16,03
Proz . dem Huuspersonal , 8,58 Proz . sind Näherinnen , 1,38
Proz . Krankenschwestern , 1,06 Proz . Lehrerinnen , 0 .1H
Proz . Kellner -nen , 0,26 Proz . Friseusen , 0,10 Proz Tän¬
zerinnen , 0 72 Proz . Maschinellarbeiterinnen und 21,41
Proz . ungelernte Arbeiterinnen .

Was wir essen und trinken ? Pro Kopf der Bevölkerung
verzehrte der Deutsche im Jahr 1928 261 Kg . Brot ( 1923
waren es 165,5 und 1913 356,9 Kg . ) ; 498,1 Kg . Kartoffel
(559,6 bzw . 700,2 ) ; 52,8 Kg . Fleisch (30 bzw . 52) ; 93 Kg.
Haferprodukte (57,1 bzw . 128,3) ; 4,4 Kg . Reis (1,7 bzw . 2,5) ;
23,5 Kg . Zucker (19,5 bzw . 19 ) ; 8 Kg . Südfrüchte (0,7 bzw.
4,5) ; 2,17 Kg . Kaffee (0,6 bzw . 2,5) ; 85,7 Liter Bier (46.7
bzw . 102,1 Liter ) . Berechnet nach dem Gesamtverbrauch
Deutschlands an diesen Lebensmitteln ißt der Deutsche heute
mehr Fleisch, mehr Reis und mehr Südfrüchte als vor dem
Krieg . Der Kartoffelverbrauch ist erst zwei Drittel dessen
der Vorkriegszeit , der Bieroerbrauch etwas über 4 Fünftel .
Besonders interessant an dieser Statistik sind die Vergleichs -
zahlen des Notjahrs 1923.

Phosphor in den Vitaminen . Der Phosphor , der ja für
Oie Ernährung von Mensch, Tier und Pflanze feit langem
als unentbehrlich erkannt ist , findet sich nach der Entdeckung
des Wiener Professors Grafe in allen Vitaminen , und da¬
mit wird ein Geheimnis der günstigen Vitawinwirkung
offenbart . Es ist anzunehmen , daß sich alle Nährstoffe io
verändern müssen , daß sie an phosphorhaltige Komplexe
gebunden werden , wenn sie unserem Körper frische Kraft
verleihen sollen . Prof . Grafe hat übrigens nach einem
Bericht in „Reclams Universum " noch eine zweite wich¬
tige Entdeckung gemacht , indem es ihm gelang , einige wich¬
tige Heilstoffe , die bisher nur aus tierischen Körpern isoliert
werden konnten , aus Pflanzen zu gewinnen . Dazu gehört
auck das Insulin , das auf diese Weife viel billiger hergestellt
wird .

Getreideschau in Mergentheim
TO. Die Württ . Landwirtschaftskammer veranstaltete mn

18 und 19. Januar in der Turnhalle in Mergentheim eine
Getreideschau . An dieser Schau waren beteiligt die
Oberamtsbezirke Mergentheim , Gerabronn und
Crailsheim . Im ganzen wurden 333 Getreideproben
ausgestellt : davon entfielen auf den Bezirk Mergentheim
190 , Gerabronn 132, Crailsheim 11 . Am meisten vertreten
war Gerste , dann W . - Weizen , Hafer , Roggen . Als Preis¬
richter waren tätig bei Gerste die Herren Brauereibesitzer
W u n d e r l i ch - Heidenheim , Direktor Grau - Hall , Lan¬
desökonomierat H e g e - Blaufelden , bei Weizen Pofthalter
Schmid - Dörzbach , Mühlebesitzer Hammel - Dorbach -
zimmern , Landesökonomierat KienInger - Mergentheim ,
bei Hafer Direktor Striebel - Ulm , Posthalter SchMi d-
Dörzbach , Landesökonomierat K i e n i n g e r .

Die Beschaffenheit des ausgestellten Getreides war kr»
allgemeinen recht gut , besonders bei Gerste . Während bei
Weizen in der Sortenfrage noch keine Klarheil besteht , kam
bei Gerste die fübrende Stelluna einer einbeimischen Züch-
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Die verräterische Hundertdollarnote .
Kriminalroman von Walther Krause .

S. Fortsetzung. (Nacht,ruck verboten)

„ Nicht das allergeringste, " lautete die gleichgültige
Antwort des Detektivs , „ die Sache scheint äußerst ver¬
wickelt zu sein und wird wohl niemals aufgeklärt werden .
Spüren sind überhaupt keine zu entdecken und wenn solche
vorhanden gewesen sind , so wurden sie von den Kriminal¬
beamten , die den Fall bearbeitet haben , sicher verwischt .
Liegen gelassen hat der Mörder auch nichts , das ihn even¬
tuell verraten könnte , ebenso konnte ich nirgends Finger¬
abdrücke feststellen . Eudweder der Mörder hat die Möbel
überhaupt nicht angefaßt oder es war ein ganz schlauer
und hat mit Gummihandschuhen gearbeitet . Wie gesagt ,
der Fall ist äußerst verwickelt und ist einer der schwersten ,
die ich jemals unter die Finger bekommen habe ."

„Das ist aber fatal, " meinte der Diener , wobei es dem
Detektiv schien, als ob für Sekunden ein höhnisches Lächeln
um die Mundwinkel desselben huscht , ähnlich wie bei sei¬
nem ehemaligen Gehilfen Smith , der jetzt des Mordes an¬
geklagt im Untersuchungsgefängnis saß .

„Haben Sie denn nichts gehört oder bemerkt ? " fragte
Pinkerton weiter , wobei er den Diener durchdringend an -
sah , gleichsam , als wollte er dessen Gedanken lesen. „Sie
haben doch als Diener des Mister Morgan den Mord zu -
erst entdeckt, nicht wahr ? "

„Ja , gewiß fl'

„ Erzählen Sie mir doch etwas davon, " bat Pinkerton .
„ Wann haben Sie denn den Mord entdeckt ? "

„ Morgens , so gegen fünf Uhr , als ich meinen Herrn
wecken wollte ."

. So . io . aeaen fünf Ubr . Irren Sie sich da auch nicht

i , der Zeit ? " fragte der Detektiv scharf , den Diener dabei
fixierend .

„Nun . es kann auch etwas früher gewesen sein , so ge¬
nau weiß ich das heute auch nicht mehr "

, antwortete Mae
Hollister .

„ No , überlegen Sie nur mal , auf die Minute kommt
es sowieso nicht an . nur wieviel Uhr war es so ungefähr ,
war es vreiviertel oder halb oder einviertel fünf Uhr .
Oder war es vielleicht schon um vier Uhr ? "

,
„Ja . jetzt entsinne ich mich ganz genau , die Uhr von

der St . Paulskirche schlug nämlich gerade einmal . Es ist
also halb fünf gewesen ."

„Halb fünf Uhr also . Ja . mein lieber Mac Hollister ,
da haben Sie doch eigentlich Ihren Herrn viel früher ge¬
weckt , als wie sie es sonst taten . Mister Morgan ließ sich
doch eigentlich erst um fünf Uhr wecken . Weshalb weckten
Sie ihn denn an jenem Morgen um halb fünf Uhr ? "

„Well — weil — weil ich in dem Zimmer des Mister
Morgan ein Geräusch zu vernehmen glaubte .

"

„So — hm — das Geräusch kann am Ende gar vom
Mörder verursacht worden sein und Sie haben sozusagen
dabeigestanden , als der Mord geschah, ohne daß Sie natür¬
lich etwas davon ahnen konnten . Freilich , wie kann man
auch gleich auf solche Gedanken kommen , wenn m .. n ein
Geräusch hört . Also , wie gesagt , mein lieber Hollister ,
ich bleibe bei meiner Ansicht : Der Mörder war viel zu
schlau, UM Spuren zu hinterlasi - - und mit jedem Tage
gewinnt er einen größeren Vorsprung . Ich glaube , der
Mord an Mister Morgan wird wohl niemals aufgeklärt
werden , denn das , was Sie mir angeben konnten , ist
nichts von Belang und bringt absolut kein Licht in die
Sache .

Wie arbeiteten aber die Gedanken dieses aenialen

Mannes hinter dieser scheinbaren Ruhe und erklärten
Aussichtslosigkeit dieses Falles ?

„ Es war wohl eine große Aufregung hier im Hause ? "

leitete Pinkerton dann das Gespräch wieder ein .
„Unbeschreiblich "

, versicherte Hollister . „Aber das
Glück wollte es . daß ich im Hause war , sonst hätte alles
den Kopf verloren ."

„Wieso ? " meinte der Detektiv erstaunt . „Sind Sie
denn nicht immer hier am Hause ? Man sollte dock' an¬
nehmen , daß der Diener seinem Herrn immer zur Hand
sein müßte .

"

„Gewiß , gewiß , das bin ich auch"
, versicherte Hollister .

„ aber an diesem Tage hatte ich vor , um Urlaub zu bitten
und meine Braut zu besuchen . Ich wollte mit ihr wegen
unserer Hochzeit sprechen , die in der nächsten Zeit erfolgen
soll. "

„Wo ist denn Ihre Braut ? " fragte der Detektiv neu¬
gierig .

„ In Brooklyn . "

„So , so "
, sagte Pinkerton und schritt völlig gleichgül¬

tig , ja geradezu gelangweilt neben dem Diener her . Er
fragte nichts mehr , sprach nichts und tat . als ob in seiner
Nähe überhaupt keine Menschenseele wäre .

„Wir sind am Ziel "
, bemerkte der Diener , indem er

auf eine Tür deutete .
Pinkerton trat ein und sofort hörte er die Stimme von

Miß Edith :
„Bringen Sie mir Nachrichten , die mich interessieren

können oder waren Ihre Nachforschungen ohne Resultat .
Mister Pinkerton ? "

stsXsetzuna solar.



jung , von Zeiners FrankengMe , klar zum Ausdruck . DM
den ausgestellten Zeiners Frankengersten wurden SO Pro¬
zent mit Preisen bedacht , von den Konkurrenzsorten Heils
Franken jedoch nur 67 Prozent und von Strengs Franken
72 Prozent . Dazu fielen von den 11 ersten Preisen sur
Gerste sämtliche auf Zeiners Franken . Es sei noch be¬
merkt , daß den Preisrichtern weder der Name des Aus¬
stellers noch die Sorte bekannt war . Der Bezirk Gerabronn
hatte hauptsächlich „Jsaria " ausgestellt , die im Gesamtergeb¬
nis auch recht gut abgeschnitten hat . Unter den Hasersorlen
war der Hohenheimer Weißhafer sowohl in der
Zahl der Proben wie in der Zahl und Höhe der Preise den
Vergleichssorten überlegen . Im ganzen konnten 83 Prozent
der ausgestellten Proben mit Preisen und Auszeichnungen
bedacht werden . Die höchste Gesamtleistung hatte Oeko -
nomierat Zeiner , Neuhaus , aufzuweisen , dem dafür die
S t a a t s m e d a i l le zuerkannt wurde . Für die beste Egi -
zelleistung erhielt Joses Kuhnhäuser , Jgersheim . di«
goldene Medaille der Landwirtschaftskammer , für die zweit¬
beste Einzelleistung Frau Pauline Kreuser , Honsbronn ,
di« silberne Medaille der Landwirtschastskammer .

Außer den für den Preiswettbewerb bestimmten Ge-
ireideproben waren auf der Getreideschau noch zu sehen lehr¬
reiche Versuchsergebnisse und andere Darstellungen aus
dem Gebiet des Pflanzenbaus von den Landwirtschasts -
schulen Mergentheim (Vorstand Landesökonomierat Kie-
ninger ) und Blaufelden einschließlich kleinbäuerlichem Ver -
suchsring (Vorstand Landesökonomierat Hege ) . Die Saat¬
zuchtwirtschaft Neuhaus , die mit dieser Schau ihr ^ jäh¬
riges Züchterjubiläum verbinden konnte , gab ein anschau¬
liches Bild von ihrer züchterischen Betätigung : die Saatbau¬
wirtschaft Kupferhof , OA . Gerabronn , stellte Saatgut¬
proben verschiedener Art aus . Endlich brachten noch me
Getreideverkaufsgenoffenschaften Darstellungen von ihrer
Entwicklung und Tätigkeit .

Die Deutsche Reichsbahn im Dezember 1929
Dem amtlichen Bericht der Deutschen Reichsbahngeiell -

schaft über Verkehr und Betrieb zufolge war der Güter -
verkehr im Dezember 1929 erheblich schwäher als im
November . Die Wagenstellung blieb im Tagesdurchschnitt
um 16 Proz . binter der des Vormonats zurück. Der Ausfall
ist in erster Linie auf die Beendigung der Rüben¬
verarbeitung zurückzuführen . Der Expceßgut -
verkehr war sehr lebhaft , erreichte aber vielfach nicht den
erwarteten Umfang . Der Kohlenverkehr blieb im
ganzen hinter dem des Vormonats zurück, war aber lebhafter
als Im Dezember 1928 . Der Personenverkehr war
im allgemeinen schwach . Der Berufsverkehr geht unter dem
Einfluß der wachsenden Arbeitslosigk e i t weiter zu¬
rück, der Ausslugsverkehr litt unter den ungünstigen Wit -
terungsverhälinissen . Der Weihnachtsverkehr war nicht so
stark wie im Vorjahr .

Einnahmen aus Personen - und Gepäckwerkrehr, Güter¬
verkehr . ufw ., zusammen 430122 000 Mk -, Ausgaben zu-
sammen 444 781000 Mk . , davon für Betrieb und Unter¬
haltung 326 011000 Mk . , für Erneuerung der Anlagen
53 068 000 Mk . , für Dienst der Reparationsschuldverschrei¬
bungen 84 859 000 Mk . , für Dienst der neuen Schuldver -
schre 'bungen und Anleihen 300 000 Mk . und für feste Losten
10 543 000 Mk . Die Gesamteinnahmen blieben hinter dem
Ergebnis des Vormonats um rund 52 Millionen zurück.
Seit Beginn des Geschäftsjahrs beträgt die Minderein¬
nahme im Personenverkehr gegenüber den Erwartungen
rund 50 Millionen Mark . Der Personalbestand
betrug im Oktober 736161 Köpfe , im November 706 343
Köpfe.

Memo KMMfW Mer Welt
8 Tage - Wache und 16 bis 24 Mark Lohn im Tag . In

einer Unterredung eines Vertreters der „ Köin .schen Zei¬
tung " mit dem Generaldirektor Heine der Deutschen
Ford - Geseilschaft äußerte sich dieser über die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse der Arbeiter in der in Aussicht ge¬
nommenen Kölner Fordniederlasfung u . a . : es sei möglich ,daß Ford mit nur 800 Mann Belegschaft beginne und nicht
gleich zu Anfang 1500 einstelle . Auf jeden Fall werde jedemArbeiter ein Lohn von 16 Mark , steigend bis 24 Mark tag -
sich , bezahlt . In dem Kölner Betrieb solle auck die Fünf -
tage -Arbeitswoche (40 Arbeitsstunden in der Woche) ein -
geführt werden

Der Streit in der Heilsarmee . Der neue Führer der
Heilsarmee , Higgins , hat vor etwa Jahresfrist gegen die
Testamentsvollstrecker des verstorbenen früheren Führers
Vooth einen Prozeß angestrengt , weil sie ihm die Ver¬
fügung über das viele Millionen betragende Vermögen der
Heilsarmee verweigerten . Das Londoner Gericht hat nun
entschieden, daß die Verfügung über das Vermögen dem
General Higgins zusteht .

Blutvergiftung durch einen Kragenknopf . Ein in den
70er Jahren stehender Bürger in Weinheim (Baden ) hatte
sich durch einen grünspanigen Kragenknopf eine Blutver¬
giftung am Hals zugezogen , die den Tod zur Folge hatte .

Ansinnige Sporkeinkommen . Babe Ruth , der großeStar der amerikanischen Berufsbaseballspieler , hat soebeneine dreijährige Spielsaison beendet , die ihm ein festes Ge¬
halt non 70 000 Dollars jährlich eingetragen hat . Er ver -
langt nun ein Jahresgehalt von 85 000 Dollars . Demgegen¬über hat der Präsident der Vereinigten Staaten nur ein
Jahresgehalt von 75 000 Dollars , der Oberbürgermeister von
Neuyork ein solches von 55 000 Dollars und Taft , der Prä¬sident des höchsten amerikanischen Gerichts , 20 500 Dollars .

von Beamten der Dank für deutsche Beamte .Im Verlauf der Untersuchung wegen des vor einigen Mo¬naten erfolgten Zusammenbruchs der Bank für deutsche Be -
amte in Berlin , bei der einige tausend kleine Einleger ihreErsparnisse verloren , sind nun einige leitende Beamte delBank festgenommen worden .

32 Morde in einem Zahr in Berlin . Nach dem Berichtdes preußischen Innenministers wurden im Jahr 1929 inBerlin 32 Mrrde verübt , von denen bisher 2 noch nicht auf¬geklärt sind Weiter kamen 14 Mordversuchs mit ebenfalls2 unaufgeklärten Fällen zur Anzeige . Bon 13 Totschlägen
ist nur einer bisher nicht aufgeklärt , während 8 Totschlags¬
versuche zur Ermittlung der Täter geführt haben Dagegen
sind von 277 Fällen von Raub und räuberischer Erpressung
noch 164 unaufgeklärt und von 108 Versuchen zu diesem
Verbrechen 93.

50 06g Kilo Tabak vernichtet . Von einem Tabakhändler
waren vor einiger Zeit 5000 Kisten mit etwa 250 000 Kg.
Virginiatabak über Mainz nach Köln eingeführt worden .Del der Verzollung ergaben sich schwere Anstände , und der
Händler ging flüchtig . In 10 Eisenbahnwagen vUstgut Isg

der herrenlose Tabak bei einer Kölner Speditionsfirma . Dl?
Zolw Hörde ließ nun zunächst 1137 Kisten mit 5Ü 850 Kg.
Tabak durch die Müllverwertungsgesellschaft in Köln -Mer¬
heim vernichten . Tausende sahen dem Zerstörungswerk zu,
und viele „ retteten " für sich unter Lebensgefahr aus den
Flammen so viel Tabak , als sie erreichen konnten Die Un¬
kosten der Tabakoernichtung belaufen sich nach dem B . T . bis
fetzt auf über 3000 Mark .

Flugzeugunglück in Frankreich . 5 To *e. Seit mehreren
Tagen wurde ein Verkehrsflugzeug der Linie Amiens —Le
Havre mit vier Fahrgästen vermißt . Das Flugzeug wurde
nun fünf Kilometer von Dieppe zerschellt auf einer Klippe
entdeckt. Der Führer und die Fahrgäste waren tot .

Explosionsungkück auf einem spanischen Schießplatz . Bel
Schießübungen der Artillerieschießschule Segovia platzte ein
Artilleriegefchoß . Ein Artilleriehauptmann wurde getötet ,
ein Artillerieleutnant schwer verletzt .

Pest in Südafrika . In der Gegend von Heilbron (Oranje -
Freistaat ) sind 33 Koffern an Bubonenpest erkrankt . Die
Hälfte davon ist gestorben .

Ehrung für General Lietzmann . Aus Anlaß des 80. Ge¬
burtstags hat der Senat der Universität Königsberg General
Lietzmann in Anerkennung seiner Verdienste um den
Schuh und die Befreiung Ostpreußens den Titel eines
Ehrenbürgers der Universität unter Zuerkennung der Gol¬
denen Ehrenkette und gleichzeitiger Ueberrefchung eines
Schreibens des Nekkors verliehen .

Eine bedeutsame Erfindung ? Einem Monteur in Düren
(Rheinpr . ) soll es nach achtjährigen Versuchen gelungen
sein , eine Masse herzustellen , die eine außerordentlich starke
Auftriebskraft im Wasser zeigt . In Anwesenheit
mehrerer Fachleute stellte er , nachdem er feine Erfindung
rum Patent angemeldet hat , Versuche an , die durchaus be¬
friedigend verliefen . Die Masse soll an Wänden von Schif¬
fen angebracht werden , so daß deren Ladefähigkeit bedeu¬
tend erhöht und die Sicherheit gewährleistet wird . Ein
Dürener Großindustrieller hat dem Erfinder einen Betrag
zur Ausbeutung seiner Erfindung zur Verfügung gestellt .

Stiftung aus Amerika . Der in Milwaukee lebende Fa¬
brikant Ha rutsch feg er hat seiner Vaterstadt Sal¬
münster , Reg .-Bez . Kassel, für die er feit dem Krieg ein
Wohltäter gewesen ist, 50 000 Dollar für den Neubau einer
Schule gestiftet Harnischfeger ist als junger Schiofsergeselle
ausgewandert und besitzt eine Fabrik , die 3000 Arbeiter
beschäftigt .

Hilft Bockbier ? Den allgemeinen Papageischrecken hat
ein Gastwirt in Lauenburg für eine eigenartige Reklame
benutzt . Er zeigt in den dortigen Zeitungen an . daß sein
Bockbier das beste Vorbeugungsmittel gegen die jetzt jo
viel besprochene Psittakosis fei.

Der Schuh der Biber . Nach den jetzt vorliegenden Fest¬
stellungen haben sich die Maßnahmen zur Erhaltung der
Biber im Gebiet der mittleren Elbe , Saale und Mulde be¬
währt . Seit dem Jahr 1913 , wo 188 Biber in 141 Bauen
gefangen wurden , hat sich die Zahl der Biber auf 263 in
154 Bauen erhöht . Auffallend ist der geringe Nachwuchs :
denn es konnten nur 31 Jungtiere bei etwa 20i Mutter¬
tieren festgsstellt werden , sicherlich eine Folge des strengen
Winters . Wie verlautet , soll das Bibergebiet als Natur¬
schutzgebiet erklärt werden .

Das Arkeil im Prozeß Lindemann . Die Berliner Ban¬
kiers Lindemann hatten eine „Brandenburgifche Holz¬
industrie -Aktiengesellschaft " gegründet , die aber nur auf dem
Papier bestand . Trotzdem brachten sie die Schwindelaktien
an die Börse und trieben die „Kurse " dieser Scheinpapiers
durch Börsenmachinationen zu ansehnlicher Höhe . Wegen
Betrugs ufw . wurden nun Kommerzienrat Karl Linde -
mann zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis , 14 MO Mark
Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust , Otto Lindemann zu
1 Jahr Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe , Gustav
Landsmann zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 7000
Mark Geldstrafe , der Kaufmann Witz wegen Vergehens
gegen das Handelsgesetz zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt .

Nach acht Monaten kok aufgefunden . Der seit Mai ver¬
mißte Oberrealschüler Murrmann , Sohn des Polizei -
bauptkassierers in Nürnberg , wurde bei Almashof mit einer
Schußwunde tot aufgefunden . Neben ihm lagen noch sein
Fahrrad , seine Aktentasche und die Schußwaffe .

Unterschlagung . Der Kassierer der Deutschen Beamten¬
bekleidungsgefellschaft in Köln , der nach Unterschlagung von
80M Mark Gefchäftsgeldern geflüchtet war , ist in Duisburg
verhaftet worden .

Gefährliche Wißbegier eines Knaben . Bor einigen Ta¬
gen war ein Personenzug der Bergedorf —Geesthachter
Eisenbahn unweit von Hamburg auf einen großen Zement¬
block gefahren . Glücklicherweise zerbrach der Block bei dem
Anprall . Als Täter wurde jetzt ein 14jähriger Junge er¬
mittelt , der als einzige Begründung angibt , er habe sich nur
davon überzeugen wollen , ob die Lokomotive den Stein
zermalmen könne .

Russische Wechselfälscher . Bor dem Schwurgericht in
Paris begann der Prozeß gegen die Fälscherbande , die
fälschlich im Namen der räterussischen Handelsvertretung in
Berlin Wechsel im Betrag von 200 000 Pfund Sterling in
Umlauf gebracht haben . Angeklagt sind Sam . L i t w i n o w,W . Leborius , Mark Joffe und Jakob Alschitz aus
Rußland - Der Letztere ist flüchtig . Der Prozeß dürfte
mehrere Tage dauern . — Litwinow ist der Bruder des rus¬
sischen Außenministers .

Das Dinkelscherbener Eisenbahnunglück
vor Gericht

Am dritten Derhandlungstag (Mittwoch ) wurde in die
Vernehmung der Zeugen eingetrsten . Der Lokomotivfüh¬rer des Ungluckszugs bekundete , daß er mit der zulässigen
Geschwindigkeit von 75 Kilometer durch Dinkelscherben ge¬fahren sei . Als er die Ablenkung der Weiche sah habe e
sofort die Notbremse gezogen , doch habe er den Zufammen -
prall nicht mehr verhindern können . Daß der Hauptange¬
klagte Hübler Winkzeichen gab , habe er nichr gesehen .Der Werkführer Ebersberger erklärte , er habe beide
Schlitze an der Verriegelungswelle um eine Kleinigkeitweiter ausgefeilt . Nach dem 5 . Juli habe er an dem Stell¬werk nichts mehr zu tun gehabt . Als er am 9 . August wie¬der hingekommen sei, habe er festgestellt , daß der Schlitz
wesentlich weiter ausgefeilt war , und zwar sehr schlecht.Sein Mitarbeiter , Werkführer Rauschert , sagte aus , daßer bei dem Einbau der Hebelsperre mitgeholfen habe . Er
habe an der Verschlußwelle nach der Reparatur vom 5 . Juli
nicht mehr gefeilt . Daß bei der vorgenommenen Reparatur
auch an der Verschlußwelle gefeilt worden war , meldete
weder er noch Ehersber - er dem VoraelatNen.

Hendel « nd Verkehr
Deutschlands Außenhandel 1929

751,5 Einfuhrüberschuß

Der Bericht des Reichssinanzministeriums über die deutsche
Außenhandelsbilanz 1929 sprach von einem Aktivsaldo (lieber -
schuß der Ausfuhr über die Einfuhr ) von 47,5 Millionen RM .
Dieser Aktivsaldo läßt sich aber nur errechnen , wenn die Repa -
rations - Sachlieferungen mit hereingezählt werden .
Diese gehören aber in eine Handelsbilanz nicht herein , weil für
diesen Teil der Ausfuhr , d. h . für die auf Grund des Dawes -
bzw . Poungplans an die ehemaligen Feindstaaten gelieferten
Gegenstände kein Pfennig Gegenwert nach Deutschland herein¬
kommt .

Unter Außerachtlassung der Reparations -Sachlieferungen mit
rund 890 Millionen betrug 1929 die Gesamteinfuhr rund
13 434 Millionen , die Gesamt a u s f u h r rund 12 683 Millionen
Reichsmark , es besteht allo ein Einfuhrüberschuß von
751 . genau 751,5 Millionen RM .

Gegenüber dem Jahr 1928 hat sich unser auswärtiger Handel
etwas verbessert . Einem Gesamtumsang (Einfuhr und Ausfuhr
zusammen ) vom Jahr 1928 im Betrag von 25 400 Millionen steht
ein solcher von 26100 Millionen im Jahr 1929 gegenüber . Im
einzelnen hat sich die Einfuhr von 14045 Millionen (1928)
auf 13 435 Millionen (1929) verringert , während de Aus¬
fuhr (ohne Reparations -Sachlieferungen ) von 11395 Millionen
auf 12 683 Millionen gestiegen ist. Der Unterbilanz von
751,5 Millionen RM . im Jahr 1929 stand im Jahr 1923 eine
solche von 2650 Will onen gegenüber . Der Grund ist zumeist in
der weit schlechteren Konjunktur des Jahrs 1929 gegen¬
über deriemgen des Jahrs 1928 zu erblicken . Eine schlechte Jn -
landskonjunktur hat ober normalerweise immer insofern eine
günstige Wirkung aus die äußere Gestaltung - er Handelsbilanz ,als unter ihrem Einfluß der Inlandsbedarf verringert wird und
somit die Einfuhr zurückgeht , während andererseits die Erzeugnisseder heimischen Wirtschaft um so mehr zur Ausfuhr drängen , da
sie bei der verminderten inländischen Kaufkraft hier keinen Ab¬
satz finden . Die verbesserte Handelsbilanz von 1929 gegenüberdem konjunkturell besseren Jahr 1928 konnte also in erster Linie
nur um den Preis einer besonders schlechten Konjunktur erkauftwerden . Eine grundsätzliche Besserung kann
aber nur erzielt werden , wenn es gelingt , neben einer Steige¬
rung der Industrie - Ausfuhr — die indessen schonnahe an der oberen Grenze anqelangt zu sein scheint — die indie Milliarden gehende Einfuhr von Lebens¬und Genutzmitteln zu drosseln , in einer Zeit , wo der
deutsche Roggen wegen Unverkäuflichkeit verfüttert werden mußund wo die heimische Landmirtschafl arnllich vor einer Ueberfüi -
lung des Schweinebestands gewarnt wird .

Abnahme der Getreidevorräte
Nach der Vorrats - Statistik der Preisbericht ,

stelle des Deutschen Landwirtschastsrats waren am
Stichtag des 15. Dezember die Gesamtvvrräte an Wei -
zen bei den deutschen Landwirten um 4 Will . Dztr ., davon di»Verkaufsvorräte um nicht ganz 3,5 Will . Dztr . geringer als im
Vorjahr Das ist darauf zurückzuführsn , daß die Landwirte betden besseren Weizenpreisen gegenüber dem Roggen eher zumVerkauf von Weizen geneigt sind . Dagegen sind die Sesamtvor -rate an Roggen noch um 1,4 o. H . und die Verkaufsvorräte um
tz: v . im Vorjahr , weil durch das verkehrte fest»
A ^ uhrschemsystem be, gleitenden Zöllen die Ausfuhr unterbunden

Sommergerste insgesamt sind nock 8,9 v. H.
noch 9,6 v . H . mehr r- Händen als

Ell
^
e nock

'
4 »

°
n

" Verkaufsware Sommergerste 6,5 v H .. Winter -
55 ^ !?och 4,L v . H . mehr als IM Voriahr . Von Hafer sinddre Gesamtvorrate 2,1 v . H ., Verkaufsvorräte 4,7 v . H höherals im Vorpchr . Bei Kartoffeln sind die Gesamtvorrät « um
Vorsah ? ' ' verkaufsvorräte um 4.9 v . H . geringer als im

1764 ^ 717
^

2^ * nein fuh r betrug im Kalenderjahr 192S
Dütt M Men fünf Monaten 10 459 000( gegen 9 051 000 Dztr . tm Vorjahr ) . Der Handel Lat als«

Zollregelung noch bedeutend - Mehrmengen (1 .4Milk . Ztr . ) aus der neuen Wslternte eingeführt — mit anderenWorten : die neuen Zolle sind unnötig verzögert und somit » uspät gekommen . '

Maßnahmen gegen den Preissturz des Roggens
Der „Berl . Vörsen -Kurier " meldet , zur Zeit werde die Schaf¬

fung eines Roggenbrotgesetzes erwogen , das sich an di«von der Münchner Bäckerinnung vorgesehenen Maß¬
nahmen anlehne . Danach soll das Roggenbrot nur 5 v . H . Bei¬
mischung von Weizenmehl erhalten und durch eine besondereSieaelmarke geschützt sein.

Amtlich wird dazu mitgeteilt , baß ein Roggenbrot -
Gesetzentwurf vorläufig nicht vorliege . Da aber der Rog¬
genpreis trotz der Zollerhöhungen einen geradezu katastro¬
phalen Tiefstand erreicht habe , werden weitere Maßnah¬
men erwogen . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichsratrund des Reichstags sollen nächster Tage über die weitere Rege¬
lung des Vermahlungszwangs gutachtlich gehört werden .Es sei beabsichtigt , die Beimahlung von 80 v. H . Inlandweizen
auch für den Monat Februar aufrechtzuerhalten .

Die Wirkung der Zollerhöhung und des Veimahlungszwang »
wurde bekanntlich dadurch wieder aufgehoben , daß durch die ver¬
kehrte Handhabung der Einfuhrscheine die Ausfuhr de»
deutschen Roggenüberschusses unmöglich gemachtwurde . Hier , bei den Einfuhrscheinen , mußten die Er¬
wägungen , oder besser die Taten einsetzen, wenn man etwas er¬
reichen will . Aber freilich, die Hilfe kommt wieder reichlich spät .

Die Heringszüge feskgestellk . Die gewöhnlich gegen Mitte
Januar in der Nordsee auftretenden großen Wanderzüge der
Heringe und Sprotten hatten bis setzt noch nicht festgestellt wer¬
den können , wodurch die Fischerei sehr behindert war . Run hat
dieser Tage ein Erkundungsslugzeug der Lufthansa die Züge ent¬
deckt und nach Kuxhaven gemeldet . Alsbald sind die deutschen
Fischdampfer zum Fang ausgefahren und seit einigen Taoen
werden erhebliche Heringsmengen gelandet . Der größte Fisih -
bampfer „Hans Wriedt " in Kuxhaven ist 53 Meter lang .

»
Konkurse . Emil Wagner , Herstellung und Vertrieb von

Lederbekleidungsartikeln , in Heilbronn a . N . i Max Menrad ,Konditor , Inhaber einer Konditorei und eines Cafes in Gmünd ,
Waldstettergasse Nr . 1 : Leonhard u . Cv ., G . m . b 5) . in Ulm ,
Vegetabiliengrcßhandlung : Bauer Martin Sch minder m
Glems OA . Urach.

Vergleichsverfahren . Wilhelm Heckler , Inhaber der Firma
Wilhelm Heckler, Holzgroßhandlung , Säge - und Hobllwerk und
Zimmergeschäft in Brackenheim : Paul Benz , Sattermeister in
Waiblingen , Bvdstr . 38, Inhaber der im Handelsregister nicht ein¬
getragenen Firma Benz u . Co ., Lederwarenfabrikatian in Waib¬
lingen .

Russischer Auftrag . Von Rußland wurden der Firma Gebr .Sachsenberg AG - in Roßlau a . d . Elbe 10 Doppelschraubenschlepp¬dampfer in Auftrag gegeben .

Lls , tlA , HA .
lch Hobe mir sch' k n kosten : „Das Buch z. Totlagen * die bestenund schlichtesten der Lvelt , ün tin. i. en vsch -chten , wir¬
kungsvollsten Deklamationen u Couplets nach bekannten Melo¬
dien . Außerdem »Die Hunorifte ^. die originellsten Witze ,tust gston Anekdoten , Cchor^ lragen u Nät .el Dazu 1 FlascheNiespulver , l Schachte! Juckpulver . 3 Dlerschwaden . 1 lebend »
Photographie , r Scherzbriel „Nello" und 1 b -utiger Finger «'rese Scherzartikel mit den 2 Büchern zusammen für nurS.— Mk. portofrei .
Suvttvi -» » » « k» r,sä « » . « », S4 »,



Berliner Dollarkurs . 22. Jan . 4 .183 G ., 4 .191 B .Dt . Slbl . -Anl . 51 .25.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 8 .10.
Berliner Geldmarkt . 22 . Januar . Tagesgeld 4,50- 6,50 v . tz .,

Monatsgeld 7,50—9 v . H.
Privaldiskonl : 6,125 o . H . kurz und lang .

Interessengemeinschaft der Deutschen Kaliindustrie . Nach zwei¬
tägigen Verhandlungen ist nunmehr die Einigung in der deutschen
Kaliindustrie betreffend die Zusammenfassung und die
Absatzorganisation der Kali - Nebenprodukte er¬
folgt . Man hat , wie der „Hannoversche Kurier " erfährt , eine
Sach - bzw . Holding - Gesellschaft unter der Firma „IG . derDeut -
schen K a l i i n d u st r i e " mit einem Kapital von 300000 RM .in Form einer G .m . b .H . gegründet , der die vier Kalinebenpro -
duktenoerbände für Steinsalz , Bittersalz , Brom und
C h l o r m a g n e s i u m unterstellt werden . Die vier Unterver¬
bände werden gleichfalls in Form von Gesellschaften m . b . H.
geführt .

Die Aordfabrik in Köln . Der bekannte amerikanische Indu¬
strielle Henry Ford hat , wie bereits berichtet , den Niederlassungs¬
oertrag mit der Stadt Köln abgeschlossen. Vorläufig hat er ein
Gelände von 170 000 Geviertmetern am Rhein fest gekauft und
sich für anliegendes Gelände von 300 000 Geviertmetern auf drei
Jahre das Vorkaufsrecht gesichert. Das Gelände , insgesamt 1700
Meter Rheinfront , wird ihm von der Stadt zum halben Preis
überlassen . Die Stadt hat sich unter gewissen Bedingungen vom
Jahr 2029 ab ein Rückkaufsrecht Vorbehalten .

Riehlabschlüsse und Zollaufschlag . Die Süddeutsche Müh¬
lenvereinigung für das oberrheinische Konventionsgebiet
beschloß, die per Dezember und Januar gekauften Mehle , für die
bis zum 20. Januar ausführbare Dispositionen oorüegen , ohne
Zollaufschlag zu liefern . Für spätere Lieferungen wird ein Zu¬
schlag von 5 Pfennig pro 100 Kilo zur Abwälzung der Zoll¬
erhöhung aus kanadischen und australischen Weizen erhoben

Absatz der Rlolkereicrzeugnisse . In Kempten wurde eine Ver¬
kaufszentrale für Allaäuer Molkereierzeuanille aearündet mit dem

Sitz
' in Schöngaü . Die Zentrale umfaßt unter der Firma

„Allgäuer Molkerei - Union " einige erste Firmen des
württ . und banr . Allgäus , die sich mit der Erzeugung von Mar¬
kenbutter und - Käse aller Sorten von Rundkäse bis znm Camem¬
bert befassen. Der frühere Reichswehrminister Dr . Geßler in
Lindenberg , der sich seit Jahren um die Hebung der wirtschaftlichen
Belange seiner Heimat bemüht , hat sich der neuen Organisation
ehrenamtlich zur Verfügung gestellt . Durch seine wertvollen Be -
ziehungen zu norddeutschen Verbraücherkreisen hofft man für die
Allgäuer Milchwirtschaft ersprießliche Erfolge und ein reiches
Absatzgebiet .

Rübenbauer im Aufsichksrat einer Zuckerfabrik . Nach Verhand¬
lungen des Rübenbauerverbands mit der Zuckerfabrik Alex Schäl -
ler u . Co . AG . in Jülich (Rhpr .) sollen künftig vier Vertreter der

Landwirtschaft in den Aufsichtsrat der Fabrik gewählt werden ,
wodurch der Landwirtschaft der gewünschte Einfluß gewähr¬
leistet ist.

Zahlungseinstellungen . Die Zahlungen haben eingestellt : Sei¬
denhaus M . Wittgenstein , Bonn (Schulden 500000 .A ) ;
die Häuteeinfuhrfirma Arensberg u . Sekkel , Hamburg
(Schulden 3,63 Millionen Mark ) ; Pelz - und Fellhandlung I . Lei¬
kind , Leipzig (Schulden eine Million Mark ) : Damenmäntelfabrik
Michaelis u . Gräfenberg , Berlin (Schulden 800000 ^ ( ) .

In dem Zusammenbruch des Bankgeschäfts Andree u . Her¬
zog in Kassel hat die Staatsanwaltschaft gegen Bankier Hans
Herzog wegen Depotverbrechens und Betrugs und gegen den Pro¬
kuristen Feindt wegen Beihilfe Anklage erhoben .

Stuttgarter Börse , 22 . Jan . Die heutige Börse war wiederum
von der schwaihen Haltung der Farbenaktie beeinflußt : die Ten¬
denz gestaltete sich dadurch unsicher und die Kurse gab '» teilweise
nach. Nach mehrfachen Schwankungen schloß die Börse ruhig .
Rentenwerte wenig verändert .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft , Filiale Stuttgart .

Frankfurter Getreidebörse , 22 . Januar . Weizen 26 .75 , Roggen
18.50, Sommergerste 19 .50—19.75, Hafer inl . 17—17 .25, Mais
mixed 16.75—17, Weizenmehl südd . Spezial 0 39 .25—40,50 , Wei¬
zenmehl Niederrhein . 39 .25—40 .50, Rogqenmehl 26 25—27 .50,
Weizenkleie 8 .40—8,50 , Roggenkleie 9—9 .50. Tendenz : ruhig .

Berliner Getreldepreise , 22 . Januar . Welzen märk . 24 .70—28,
Roggen 15 .60— 15 .80, Braugerste 17 .70—19, Futter - und Industris¬
gerste 15.70—16 .50, Hafer 13 .50—14.40, Weizenmehl 30—35.50,
Roggenmehl 22—25, Weizenkleie 10—10.50, Roggenkleie 8 .50—9 .

Allgäuer Butter - und Säsebörse Kempten , 22 . Jan Molkerei -
Butter 138- -114, Verlaus ruhig . Oualitätszuschlag nach Statistik
der Vorwoche 8. Pfg . ; Weichkäse 20 Proz . Fettgehalt 29 —32
(grüne Ware ) ; Verlauf : unverändert . Allgäuer Emmentaler
45 Proz . Fettgehalt 95—110 ; Verlauf : unverändert .

Preisberlcht der Deutschen Leinenbörse E . V., Berlin SW ., für
die Wochen vom 6 . bis 18. Januar . Strohslachs ohne Sa¬
men : Es wurden gemeldet für Mengen über 120 Ztr . mittlere
Qualität 6 .25 Mk . je Ztr ., gute 6 .80—2 , sehr gute 7 .50—8 Mk . je
Zentner . — Röstflachs unter 120 Ztr . mittlere Sualität 8, gute10, sehr gute 11 .50—12 Mk . je Ztr . — Faserflachs : Preise für
Schtvingslachs : Es wurde nur 1 Geschäft (Ausnahmepartie ) zu
1 .81 Mk . je Kg . gemeldet . Preise für veredeltes Werg 0.69 bis
0 .90 Mk . je Kilo . Schwingwerg 0 .40—0 .56 Mk . je Kilo .

Bremen , 22. Jan . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loko 18.94.
Märkte

Hellbrauner Schlachkviehmarkt . Zufuhr : 1 Ochse , 7 Bullen , 68
Iungrinder , 16 Kühe , 119 Kälber , 223 Schweine . Preise : Ochsen
1 . 50, Bullen 1 . 47—49, 2 . 44—46, Iungrinder 1 . 52- 54 . 2 . 46
bis 48, Kühe 1 . 30—35, 2. 24—26, Kälber 1 . 74—76, 2 . 62—66,
3 . 56—60 . Schweins 1 . 85—88, 2 . 80—83, 3. 73—77 Mk . Makt -
verlauf : Mäßig belebt .

Schweinepreise . Vühlertann : Milchschweine 45—61 . — Buchaua . Federsee : Milchschweine 42—50 . — Ehingen a. D. : Ferkel 40
bis 55 , Läufer 60—80, Mukterschweine 240—280. — Schwennin¬
gen : Milchschweine 42—46 M .

Iruchkprxise . Mengen : Gerste 9 .20 . — Waldsee : Besen 9.30

Welker
Der Hochdruck über dem Kontinent hat sich abgeschwächt , herrschtaber zurzeit noch vor . Am Ndrdkap und bei Island befinden sich

starke Depressionen . Für Freitag und Samstag ist zwar zeitweiligbedecktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .
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Das auf die Schlosserseheleute Wilhelm und Rosa Eitel
von hier eingetragene

Gebäude Straubenbergstraße 8 — 48 qm Wohnhaus
und Hofraum sTraufrecht) an der Straubenberggafse ,

kommt am

Mstag de » A . Zmm M , mchwittags LA > W
im Wege der Zwangsvollstreckung auf dem Rathause in
Wildbad zur Versteigerung .

Liebhaber sind mit dem Bemerken eingeladen , daß bei
Zwangsversteigerungen in der Regel nur ein Termin
stattfindet .

Wildbad , den 21 . Januar 1930 .
ZwangsversteigerungskommissSr :

Bezii ksnotar Brehm .

Suchholz.
In Abt . Kienhalde kann

vom Freitag den 24 . Januar
bis einschließlich Mittwoch
den 29 . Januar 1930 Such¬
holz geholt werden .

Wildbad den 22 . 1 . 1930
Städt . Forstamt .

w .v .w .
Morgen Freitag
nachmittag 5 Uhr

Lass Bechtle .
LSmtlioba

VMMlieii
nebst 2udebör Kaulen 81s billigst de!

knlli - voll pswerbancilvne

tsrtigt soknsll und prsisvevi -t
dis vruoksrsi dss
Wildbsdsr Tsgblstt

Begräbnis -Verein Wilbbab .

Ae jiihMe WOersMmlW
findet am Dienstag , 28 . Januar , abends 8 Uhr, im alten

Dolksschulgebäude statt.
Verhandlungsfolge :

Tätigkeitsbericht , Kassenbericht, Anträge , Wahlen .
Etwaige Anträge wollen bis Montag , 27 . Januar beim
Kassier des Vereins , Herrn Oberlehrer Walz , schriftlich

eingereicht werden .
Um zahlreichen Besuch bitttet

Wildbad , 23 . Januar 1930 . Vorstand und Ausschuß .

Is , SO
°

I°
9 ? kd. — btk . 6 .30 lranko

Zer gesündeste Sri AnlsWds
vielleicht sogar der Welt überhaupt ist Wiesen im Rhöngebirge .
Dort erfreuen sich die Leute bis ins höchste Alter bester Gesundheit
bei schwerer Arbeit . Warum ? Weil sie It . amtlicher Bestätigung
de» ges. geschützten, altbekannten , heilkräftigen Rhöner Gebirgs -
kräutertee trinken , den es seit Jahren in vier verschiedenen Mi¬
schungen in den Apotheken gibt . Folgen Sie dem Beispiel dieser
Alten und trinken Sie jetzt Im Herbst

ktiünei' KebiiMlii'siitei 'tee
Ay , 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien -

Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit ,
Nieren - und Blasenleiden usw .

U » - Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hämorrhoiden ,
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit rc.

U » Z Gegen Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh , Asthma ,
Lungenleiden rc .

tz?» / > Zur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Verstopfung
und Hautunreinigkeiten .

Lassen Sie sich nicht irgend einen anderen Tee geben , sondern
verlangen Sie ausdrücklich » Rhöner Gebirgskräutertee ". Er hat
Tausenden gehalten und HM auch Ihnen .

Zu haben in Wildbad in der Stadtapotheke .
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